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1 Erö�nung und Anrufung

1.1 Orgelvorspiel

Introitus des Zeremonienmeisters, der Standarten, des Prinzenpaa-

res und des Pfarrers
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1.2 Begrüÿung und bitte um den Heiligen Geist

1.2.1 Liturgis
her Gruÿ

Wir feiern diesen Gottesdienst im Namen Gottes, der unser Vater

ist und unser Leben in seiner Hand hält

und im Namen Jesu, der unsere S
huld auf si
h genommen und uns

mit Gott versöhnt hat,

und im Namen des Heiligen Geistes, der uns hilft, Gottes Wort zu

verstehen und seinen Willen zu tun.

Amen!

1.2.2 Bitte um den heiligen Geist: EG 156

Wir bitten um den Heiligen Geist und erheben uns dazu.
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1.2.3 Ansage I

Wir begrüÿen Sie herzli
h zu diesem Gottesdienst am Sonntag Esto-

mihi, wie der Fastna
htssonntag in der Evangelis
hen Kir
he be-

zei
hnet wird, � allen voran Seine Tollität Prinz Lars II. und ihre

Liebli
hkeit Prinzessin Kathrin, das Begleiterpaar Martin Waÿmuth

und Nina Minkler (die wir hier letztes Jahr no
h als Prinzenpaar

begrüÿen konnten) sowie den Vizepräsidenten der Gemeins
haft

Kasseler Karnevalsgesells
haften, Klaus Bru
hhäuser, mit dem Wo-


henspru
h aus Lukasevangelium:

Seht, wir gehen hinauf na
h Jerusalem, und es wird alles

vollendet werden, was ges
hrieben ist dur
h die Prophe-

ten von dem Mens
hensohn.

Lk 18,31

Ganz besonders begrüÿen wir Pfarrer Dirk Stoll, der heute diesen

Gottesdienst mit uns feiert, sowie Manni S
hmelz, der diesen Got-

tesdienst musikalis
h begleitet � so wie jetzt beim Lied 455, einem

Lied, wel
hes wohl den meisten der Melodie na
h bekannt sein soll-

te.

1.3 Eingangslied: EG 455
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2. Sanft fallen Tropfen, sonnendur
hleu
htet.

so lag auf erstem Gras erster Tau.

Dank für die Spuren Gottes im Garten,

grünende Fris
he, vollkommnes Blau.

3. Mein ist die Sonne, mein ist der Morgen,

Glanz, der zu mir aus Eden

1

aufbri
ht!

Dank übers
hwengli
h, Dank Gott am Morgen!

Wiederers
ha�en grüÿt uns sein Li
ht.

T: Eleanor Farjeon vor 1933 (E)

1

Gen 2,15.
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Jürgen Henkys (1987) 1990 (D)

M: Gälis
hes Volkslied vor 1900

1.4 Psalmgebet

1.4.1 Psalm

Herr, auf di
h traue i
h,

laÿ mi
h nimmermehr zus
handen werden,

errette mi
h dur
h deine Gere
htigkeit!

Neige deine Ohren zu mir, hilf mir eilends!

Sei mir ein starker Fels und eine Burg, daÿ du mir helfest!

Denn du bist mein Fels und meine Burg,

und um deines Namens willen wollest du mi
h leiten und führen.

Du wollest mi
h aus dem Netze ziehen, das sie mir heimli
h

stellten;

denn du bist meine Stärke.

In deine Hände befehle i
h meinen Geist;

du hast mi
h erlöst, Herr, du treuer Gott.

I
h freue mi
h und bin fröhli
h über deine Güte,

daÿ du mein Elend ansiehst und nimmst di
h meiner an in

Not

und übergibst mi
h ni
ht in die Hände des Feindes;

du stellst meine Füÿe auf weiten Raum.

I
h aber, Herr, ho�e auf di
h und spre
he:

Du bist mein Gott!

Meine Zeit steht in deinen Händen!

Errette mi
h von der Hand meiner Feinde

und von denen, die mi
h verfolgen.

Laÿ leu
hten dein Antlitz über deinem Kne
ht;

hilf mir dur
h deine Güte!

Ps 31,2�6.8f.15�17
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1.4.2 Ehr' sei dem Vater . . .
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1.5 Bittruf und Lobpreis

1.5.1 Au�orderung zum Bittruf

Jesus sagt: �Folgt mir na
h.� Er will, daÿ wir mit ihm gehen auf

dem Weg des Vertrauens, der Hingabe, des Leidens. Oft fehlt uns

der Mut und die Treue.
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1.5.2 Bittruf

Wir bitten ihn um Erbarmen:
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1.5.3 Au�orderung zum Lobpreis

Jesus sagt: �Wer mir dienen will, der folge mir na
h; und wo i
h

bin, soll mein Diener au
h sein. Und wer mir dienen wird, den wird

mein Vater ehren.�

1.5.4 Lobpreis

Wir danken Gott und singen:
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1.6 Tagesgebet

Lebendiger Gott, wir sehen in diesen Tagen viele Bilder vom Kar-

neval, ja, wir sind selbst dabei. Daneben bleiben die Bilder von

Mens
hen, die unter Gewalt leiden. Bilder, die uns eher zum Wei-

nen bringen.

Gott, laÿ uns lernen aus La
hen und Weinen, daÿ wir uns selbst

ni
ht zu wi
htig nehmen: Ma
h uns fähig, tatkräftig, aber ni
ht

fanatis
h Leid und Bitterkeit zu bekämpfen. Dies bitten wir im

Namen Jesu.

Amen!
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2 Verkündigung und Bekenntnis

2.1 Lesung (KV)

Der Prophet Amos gibt die harte Kritik Gottes an den Mens
hen

weiter und fordert Re
ht und Gere
htigkeit:

2.1.1 Lesungstext (KV)

I
h bin euren Feiertagen gram und vera
hte sie und mag eure Ver-

sammlungen ni
ht rie
hen. Und wenn ihr mir au
h Brandopfer und

Speisopfer opfert, so habe i
h kein Gefallen daran und mag au
h

eure fetten Dankopfer ni
ht ansehen. Tu weg von mir das Geplärr

deiner Lieder; denn i
h mag dein Harfenspiel ni
ht hören! Es strö-

me aber das Re
ht wie Wasser und die Gere
htigkeit wie ein nie

versiegender Ba
h.

Amos 5,21�24

2.1.2 Votum (KV)

Selig sind, die das Wort Gottes hören und bewahren. Halleluja.

2.1.3 Halleluja
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2.2 Glaubensbekenntnis

Mit Worten, mit denen Christen s
hon in der Frühzeit beteten,

bekennen wir unseren Glauben:

I
h glaube an Gott, den Vater,

den Allmä
htigen,

den S
höpfer des Himmels und der Erde,

und an Jesus Christus,

seinen eingeborenen Sohn,

unsern Herrn:

Empfangen dur
h den Heiligen Geist,

geboren von der Jungfrau Maria,

gelitten unter Pontius Pilatus,

gekreuzigt, gestorben und begraben,

hinabgestiegen in das Rei
h des Todes,

am dritten Tage auferstanden von den Toten,

aufgefahren in den Himmel;

er sitzt zur Re
hten Gottes, des allmä
htigen Vaters,

von dort wird er kommen,

zu ri
hten die Lebenden und die Toten.

I
h glaube an den Heiligen Geist,

die heilige, 
hristli
he Kir
he,

Gemeins
haft der Heiligen,

Vergebung der Sünden,

Auferstehung der Toten

und das ewige Leben.

Amen!
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2.3 Lied EG 331,1.2.4.7

Beim folgenden Lied wird dann au
h mit dem Klingelbeutel die Kol-

lekte eingesammelt, die in diesem Monat für die Valentin�Traudt�

S
hule vorgesehen ist.
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2. Alles, was di
h preisen kann,

Cherubim und Seraphinen,

stimmen dir ein Loblied an,

alle Engel, die dir dienen,

rufen dir stets ohne Ruh:

�Heilig, heilig, heilig!� zu.

5. Di
h, Gott Vater auf dem Thron,
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loben Groÿe, loben Kleine.

Deinem eingebornen Sohn

singt die heilige Gemeinde

und sie ehrt den Heilgen Geist,

der uns seinen Trost erweist.

8. Herr, steh deinen Dienern bei,

wel
he di
h in Demut bitten.

Kauftest dur
h dein Blut uns frei,

hast den Tod für uns gelitten;

nimm uns na
h vollbra
htem Lauf

zu dir in den Himmel auf.

2.4 Predigt

2.4.1 Anspra
he

Euer Tollität, euer Liebli
hkeit, Herr Vizepräsident �

Narrinnen und Narrenesen,

liebe Gemeinde!

Mitten im Helau und Alaaf, zwis
hen gestrigem Umzug, letzter Ga-

la und heutigem Kinderkarneval, zwis
hen der Weiberfastna
ht am

Donnerstag und dem Ausklang am Dienstag eine besondere Zeit:

Zeit, um auf Gottes Wort zu hören, weiterzus
hauen, als es si
h

im Alltag (und nun gar im Trubel der karnevalistis
hen Ho
hzeit)

ergibt. Zeit, in die Kir
he zu gehen.

Zeit au
h, die Gedanken darauf zu ri
hten, was es mit uns ma
ht,

wenn wir wieder mitbekommen, daÿ um uns herum s
hre
kli
he

Dinge ges
hehen wie am Mittwo
h abend in Hanau, wo ein Irrer

neun Mens
hen tötet, nur weil sie Migrationshintergund haben �

und das in der Ho
hzeit des Jahres für viele von uns (und natürli
h

14



au
h für viele andere). Au
h, wenn es ni
ht das erste Mal ist, daÿ

uns so etwas passiert � die Terrorserie in Paris vor gut vier Jahren

errei
hte ja au
h man
hen von uns während einer Sitzung, aber

jetzt ist es allemal näher bei uns, nämli
h in unserem Bundesland

und in unserer Landeskir
he (wenn es au
h einen Ort betri�t, der

sogar no
h jenseits von Bau. . . � der da unten im Süden liegt).

Ein Ereignis wel
hes viel Leid mit si
h bringt � und das ni
ht nur

für die Angehörigen der Opfer, denen Kinder, Elternteile, Freunde

genommen wurden, aber au
h für alle anderen: Die vielen Mahn-

wa
hen sind ein Zei
hen dafür, aber au
h, daÿ ni
ht nur in Hanau

Karnevalsveranstaltungen abgesagt wurden � au
h unsere eigent-

li
h für heute angesetzte �Närris
he Stadtverordnetenversammlung�

ist abgesagt und gestern erklommen wir do
h die Rathausstufen

au
h ni
ht in der sonst übli
hen Ausgelassenheit!

Glei
hwohl ist es ja ni
ht so, daÿ wir deshalb nun glei
h alles ab-

sagen. Und das letztli
h ni
ht nur, weil wir denen, die si
h über

das ganze Jahr auf die Session vorbereitet haben, ni
ht die Freude

verderben wollen, uns damit zu unterhalten. Das wäre zwar si
her-

li
h s
hon ein hinrei
hender Grund, aber letztli
h wollen wir uns ja

au
h ni
ht von sol
hen Gewalttätern in Angst versetzen lassen. Und

insofern ist es eben Zeit, ni
ht in �Sa
k und As
he� zu gehen, son-

dern eben no
h die letzten Tage vor der Passionszeit zu genieÿen �

einer Zeit, die dann sowieso irgendwie auf Sterben, auf Tod einge-

stellt ist (und in der eine traditionelle Fastenzeit statt�ndet/-fand,

was letztli
h dann au
h der Ursprung des Karnevals war, wo man es

eben no
h mal kra
hen lieÿ, bevor dann �am As
hermittwo
h [. . . ℄

alles vorbei war).

Warum aber fastete man in dieser Zeit? Nun, si
her ni
ht um abzu-

nehmen � das ist erst eine neuere Entwi
klung (aus einer Zeit, wo

das äuÿerli
he Ers
heinungsbild immer wi
htiger wurde, der Körper

irgendwie wi
htiger wurde als das Seelenheil).
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Au
h die Begründung des Fastens, die unsere muslimis
hen Mit-

mens
hen haben, nämli
h damit mal zu erleben, �wie es armen

Leuten geht, die ni
hts zu essen haben� hat zwar au
h etwas für

si
h, ist aber do
h ni
ht der Grund, aus dem die Zeit si
h ableitet,

die na
h den �närris
hen Tagen� beginnt.

Nein, �Fasten� hat einen anderen Anlaÿ. Jeder und jedem wird es

ja irgendwie �auf den Magen ges
hlagen� sein, was da am Mittwo-


habend ges
hah. Oder damals, als im letzten Jahr die Na
hri
ht

na
h und na
h dur
hdrang, daÿ Walter Lübke ermordet worden sei.

Oder wir erinnern uns an jenen Moment bei der Prinzenproklama-

tion, als wir mit gesenkten Standarten dastanden, weil kurze Zeit

zuvor unser Ehrenvizepräsident Werner Reiÿe von uns gegangen

war . . .

Und obwohl es zumindest den meisten von uns s
hnell klar war,

daÿ für ihn damit eine längere Leidenszeit zu Ende ging, so haben

do
h einige seine letzten Wo
hen au
h mitgelitten � ohnmä
htig

danebenstehend, nur hil�ose Linderung leistend, ohne zu wissen,

wie man in der Lage angemessen reagieren kann.

Und genau so eine Situation ist au
h der Auslöser für die bevorste-

hende Fastenzeit: Jesus nahm die Zwölf beiseite und sagte zu ihnen:

�Seht do
h, wir ziehen jetzt hinauf na
h Jerusalem. Dort wird alles

in Erfüllung gheen, was die Propheten über den Mens
hensohn ge-

s
hrieben haben: Er wird den Heiden ausgeliefert, die unser Land

besetzt haben. Er wird verspottet, miÿhandelt und angespu
kt wer-

den. Sie werden ihn auspeits
hen und töten

2

.�

Jesus kündigt seinen Tod an � und in seinem Fall eben ni
ht als

alter oder kranker Mann, sondern auf der Höhe des Lebens. Das ist

natürli
h um so problematis
her. Und es wird den Jüngern si
her-

li
h au
h auf den Magen ges
hlagen sein.

2

Lk 18,31�33a.
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Si
her werden sie da au
h versu
ht haben, das, was da in Jerusalem

kommen würde, zu verhindern, etwa, indem sie Jesus zu überreden

versu
hten, do
h na
h Galiläa zurü
kzukehren. �Laÿ uns dort do
h

erst mal abwarten, wie si
h die Sa
he entwi
kelt!� � dort, fernab

vom S
huÿ, irgendwo in der Provinz, irgendwo jenseits von Vellmar

und Baunatal . . .

Es war eine Übergangssituation. Ein Entweder � Oder: Weiterzie-

hen und die Mission erfüllen (selbst wenn sie im Tod endet) oder

zurü
kkehren. Ein S
heidepunkt, ein Rubikon.

Und Jesus ents
heidet si
h � er geht weiter. Denn er hat seine

Gewiÿheit, die er seinen Jüngern au
h mitteilt: Der Mens
hensohn

wird am dritten Tag [. . . ℄ vom Tod auferstehen

3

.

Spätestens kommen die Jünger ni
ht mehr mit: Die Zwölf verstan-

den kein Wort. Der Sinn dieser Worte blieb ihnen verborgen. Sie

begri�en ni
ht, wovon er spra
h

4

. Denno
h folgen sie ihm. Au
h

wenn sie ni
ht wissen, warum.

Das ist man
hmal nötig: Au
h übermorgen stehen wir an sol
h ei-

nem Punkt, einem Wendepunkt. Wenn das letzte Helau ertönt, wir

Orden und Kappen niederlegen, ist der Punkt da, an dem au
h wir

uns auf den Weg ma
hen, na
h Jerusalem zu ziehen � wenn wir

au
h ni
ht genau wissen, warum.

Si
her waren die Jünger ni
ht froh, mit sol
hen Aussi
hten loszu-

ziehen. Die Na
hri
ht, daÿ Jesus dort in Jerusalem sterben würde,

s
hlug ihnen au
h auf den Magen. Und dementspre
hend wird der

Appetit au
h ni
ht da gewesen sein, selbst wenn Jesus sein Tun und

Handeln genauso weiterma
hte wie bisher: Er heilte, gab Mens
hen

gute Worte, segnete und verkündete das Rei
h Gottes.

3

Vgl. Lk 18,33b.

4

Lk 18,34.
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Und diese Normalität wurde für die Jünger dann au
h wieder ganz

selbstverständli
h � so daÿ sie am Ende do
h wieder überras
ht

wurden, als Jesus an seinem letzten Abend wieder an�ng, von sei-

nem Tod zu erzählen und dabei das letzte Abendmahl mit ihnen

feierte, als sie im Garten Gethsemane eins
hliefen, wo sie do
h wa-


hen und beten sollten � und wo dann au
h die Festnahme Jesu

ges
hah.

Ni
ht so überras
ht zu werden, dessen sollen wir gewahr werden,

indem wir fasten, bewuÿt etwas weglassen, was eigentli
h selbst-

verständli
h ist, was letztli
h au
h lebenswi
htig ist. Das brau
ht

ni
ht immer nur das Essen zu sein � wie gesagt, �Fasten� in diesem

Sinne ist dur
h den �Gesundheits- bzw. Fitness�Aspekt� ja etwas

verbrannt.

Deshalb wurde vor einigen Jahren die Fastenzeit dur
h die Aktion

�Sieben Wo
hen ohne� �aktualisiert�: Man verzi
htet in dieser Zeit

auf etwas, was als selbstverständli
h empfunden wird. Da verzi
h-

ten etwa man
he Mens
hen auf bestimmte Lebensmittel � etwa

auf sol
he, die saisonal gar ni
ht auf dem Speisezettel stehen wür-

den; i
h habe beispielsweise dieser Tage Heidelbeeren gesehen �

die natürli
h aus Chile, also von der Südhalbkugel, kommen, wo ja

jetzt gerade Spätsommer ist.

Da gibt es jene, die auf Autofahrten verzi
hten . . . oder auf den

tägli
hen Ka�ee . . . auf Alkohol oder Zigaretten . . . . . . oder eben

auf die Ausgelassenheit dieser Tage. Es gibt eben eine Zeit, in der

das mal ni
ht dran ist (und das setzt si
h teilweise sogar no
h in

unserer Gesetzgebung fort � wenn beispielsweise am Karfreitag

Tanzverbot herrs
ht oder wir unsere Sitzungen am Totensonntag

au
h ni
ht im fröhli
hen Reigen beenden dürfen).

Wir haben � zum Glü
k � im Kasseler Karneval eine gute Tradi-

tion, um diesen Übergang zu begehen, indem wir ein Ritual haben,

um in den As
hermittwo
h zu gehen (statt � wie andere � eben
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einfa
h auf die Uhr zu s
hauen und um Mitterna
ht dann eben

einfa
h nur �alles vorbei� ist � ohne si
h klar zu sein, warum).

Ni
ht umsonst herrs
ht dana
h ja eine wehmütige Stimmung, die

dadur
h entsteht, daÿ die Zeit als Prinz, als Prinzessin vorbei ist,

daÿ ni
ht mehr ausgelassene �Stimmung� sein muÿ. Und do
h ma
ht

das keine Angst. Denn wir wissen: Na
h der Fastenzeit wird es

wieder anders sein � und das ni
ht erst am 11.11., einem Datum,

wel
hes no
h sooo weit entfernt ist.

Aber wie sagte Jesus: Er würde am dritten Tage [. . . ℄ vom Tod auf-

erstehen . . . was letztli
h ni
hts anderes heiÿt, daÿ der Tod über-

wunden ist � seiner wie der anderer: Der Opfer von Hanau, der

Opfer von Gewalttaten, derer, die an Krankheit und Alter starben.

Und damit haben wir eine Gewiÿheit, nämli
h die, daÿ wir uns

wiedersehen werden, ja mehr no
h, daÿ wir no
h ni
ht einmal jetzt

getrennt sind, nur weil wir uns ni
ht mehr sehen, hören, berühren

können. Der Tod ist überwunden, er kann uns ni
hts mehr anha-

ben! Und wir können dem Tod dann au
h entgegenla
hen! Denn �

so hörten wir es vorhin in der S
hriftlesung � so strömt das Re
ht

wie Wasser und die Gere
htigkeit wie ein nie versiegender Ba
h.

Deshalb können wir dann eben au
h hinauf na
h Jerusalem gehn

in leidender Liebe Zeiten. Denn wir wissen: Dort können wir ei-

ne gröÿere Wahrheit �nden � trotz all dem um uns ges
hehenden

Leides, im Gedenken an wenigstens neun der elf Toten in Hanau,

an Walter Lübke und andere Opfer re
htsradikaler oder anderer

politis
her Wirrköpfe (die si
h leider dabei au
h man
hmal hinter

religiösen Begründungen verste
ken), im Gedenken an Mens
hen,

um die wir ganz persönli
h zu trauern haben, an Mens
hen, de-

nen wir begegnen in all unserer Ohnma
ht: Wir gehen hinauf na
h

Jerusalem � Lied 545.

Amen.
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2.4.2 Lied na
h der Predigt: EG 545
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2. Wir gehn hinauf na
h Jerusalem.

Wer will bei dem Herren bleiben

und kosten von einem so bittern Kel
h?

Die Angst soll uns ni
ht von ihm treiben.

3. Wir gehn hinauf na
h Jerusalem,

das Opfer der Welt zu sehen,

zu spüren, wie unsere Not vergeht,

und unter dem Kreuze zu stehen.

4. Wir gehn hinauf na
h Jerusalem,

zur Stätte der ewgen Klarheit.

Wo Leiden und Ohnma
ht in unsrer Welt,

da �nden wir Christus in Wahrheit.
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Text: Karl-Ludwig Voss 1970

na
h dem s
hwedis
hen Original von Paul Nilsson 1906

M: Alte nordis
he Volksweise (Arrebos Psalter 1627)

3 Gebet und Segen

3.1 Fürbittengebet

3.1.1 Fürbitten

Herr unser Gott, Freude und Leid liegen oft so di
ht beieinander.

Mitten im Frohsinn des Karnevals werden Mens
hen ermordet.

Wir stehen fassungslos da. Gib uns Kraft, dies zu ertragen, gib uns

Hilfe, damit angemessen umzugehen.

Gott, wir bitten di
h für die Toten, für ihre Familien und Freunde,

für alle, die verletzt sind an Leib und Seele, für die, die helfen,

für die, die in ö�entli
her Verantwortung stehen: Laÿ uns dem Haÿ

widerstehen, der Gewalt, aber au
h der Angst, die au
h uns lähmt

und glei
hzeitig wütend ma
ht.

Gib uns � und den Opfern � Frieden, der die Hand zur Versöhnung

hinhält.

Wir wissen: Du kennst au
h das Leid � die bevorstehende Pas-

sionszeit und der Tod am Kreuz von Golgatha zeigen es uns. Hilf

uns, unser Leid zu ertragen.

Wir s
hauen auf das Kreuz und wissen: Es ist ni
ht das Ende. Du

hast den Tod überwunden. Der Ostermorgen bringt uns die Zu-

kunft: Eine Zukunft in deinem S
hein. Laÿ uns zuversi
htli
h auf

diese Freude s
hauen, laÿ es uns ni
ht in unserem Leid, unserer
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Trauer vergessen.

Gib uns Trost au
h dort, wo die Trauer ni
ht ö�entli
h ist, laÿ uns

bleiben in der Gewiÿheit des Wiedersehens in der Auferstehung.

Hilf uns, unsere persönli
hen Leiden zu tragen, laÿ uns ni
ht ver-

zweifeln, sondern zeige uns au
h da Wege der Freude.

3.1.2 Stille

In der Stille bringen wir alles das vor Di
h, was uns und unsere

Nä
hsten bedrü
kt und bes
hwert, aber au
h all das Glü
k, all die

Freude, die Du uns bereitest.

3.1.3 Gebet des Herrn

Gemeinsam spre
hen wir das Gebet, das Dein Sohn uns gelehrt hat:

Vater unser im Himmel,

geheiligt werde Dein Name.

Dein Rei
h komme,

Dein Wille ges
hehe

wie im Himmel, so auf Erden.

Unser tägli
hes Brot gib uns heute

und vergib uns unsere S
huld,

wie au
h wir vergeben unseren S
huldigern.

Und führe uns ni
ht in Versu
hung,

sondern erlöse uns von den Bösen.

Denn Dein ist das Rei
h

und die Kraft

und die Herrli
hkeit
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in Ewigkeit.

Amen.
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3.2 Ansage II

Aufmerksam ma
hen wir auf die nä
hsten Gottesdienst

Diese feiern wir in unserer Gemeinde am kommenden Sonntag zu

den gewohnten Zeiten � also in der Auferstehungskir
he um 9.30

Uhr und um 11.00 Uhr hier, jeweils mit Pfarrer Tobias Heymann,

In der Zionskir
he ist um 10.00 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer Jo-

hannes Nolte.

Die Sammlung am Ausgang ist heute bestimmt für die Valentin�

Traudt�S
hule hier in Rothenditmold.

Zu danken ist für die Opfergaben der vergangenen Wo
he. Sie be-

trugen e. Gott segne Geber und Gaben.

3.3 S
hluÿlied EG 331,9�11

9. Sieh dein Volk in Gnaden an.

Hilf uns, segne, Herr, dein Erbe;

leit es auf der re
hten Bahn,

daÿ der Feind es ni
ht verderbe.

Führe es dur
h diese Zeit,

nimm es auf in Ewigkeit.

10. Alle Tage wollen wir

di
h und deinen Namen preisen

und zu allen Zeiten dir

Ehre, Lob und Dank erweisen.

Rett aus Sünden, rett aus Tod,

sei uns gnädig, Herre Gott!

11. Herr, erbarm, erbarme di
h.

Laÿ uns deine Güte s
hauen;
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deine Treue zeige si
h,

wie wir fest auf di
h vertrauen.

Auf di
h ho�en wir allein:

laÿ uns ni
ht verloren sein.

T: Ignaz Franz 1768 na
h dem �Te Deum laudamus�

4. Jhdt.

M: Lüneburg 1668, Wien um 1776, Leipzig 1819

3.4 Segen

Und nun gehet hin im Frieden des Herrn:

Der Herr segne di
h und behüte di
h.

Der Herr lasse leu
hten Sein Angesi
ht über dir und sei dir gnädig.

Der Herr erhebe Sein Angesi
ht auf di
h und gebe dir † Frieden.

Amen!

3.5 Amen

G

2

G: A-

� �

men.

�

�

A-

�

men.

�

A-

� �

men.

� �

3.6 Musik

Gemeinde sitzt
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3.7 Kollekte
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